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AUSGANGSSITUATION

Texte zu gendern, ist längst kein Nischenthema mehr. Gendern bedeutet, sich 
von sprachlichen Dogmen zu lösen, um alle Menschen miteinzubeziehen. 
Dabei setzt sich immer mehr die Erkenntnis durch, dass die ausschließliche 
Nutzung des generischen Maskulinums – also der männlichen Form als 
sprachlichem Standard – mit einer diskriminierungsfreien Sprache nicht zu 
vereinbaren sei. Für viele Medien und Institutionen stellt sich daher nicht 
mehr die Frage, ob geschlechtssensibel formuliert werden soll, sondern wie. 
Denn die Möglichkeiten und Lösungsansätze sind vielfältig. 

Genderleicht-Leitfaden

2



PROBLEMSTELLUNG
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Aufgabe der TMBW ist es, Texte mit hohem Nutzwert zu fertigen

Es muss für alle passen
Texte müssen so formuliert sein, dass sie (von Medien) einfach weiterverarbeitet werden können 
Der Lesefluss soll nicht durch Hilfsmittel wie Genderstern, Binnen-I oder ähnliches unterbrochen 
werden



LÖSUNG: DER „GENDERLEICHT“ ANSATZ
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Ausgangspunkt der „genderleichten“ Sprache ist die Annahme, dass auch 
ohne Wortzusätze wie Binnen-I, Stern oder Unterstrich, die der deutschen 
Grammatik fremd seien, geschlechtergerechte Sprache funktionieren kann. 
Daher setzt der Ansatz von „Genderleicht“ weniger auf starre Regeln, als auf 
einen kreativen Umgang mit Sprache.

https://www.genderleicht.de/schreibtipps/

https://www.genderleicht.de/schreibtipps/


GRUNDPRINZIPIEN: 
„KEINE SCHEU VOR DOPPELNENNUNGEN“
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Wer am Beginn eines Textes die männliche und weibliche Form benutzt, muss 
dies nicht über die gesamte Länge des Textes beibehalten. Wird hingegen eine 
bestimmte Person beschrieben, deren Geschlecht bekannt ist, soll die 
entsprechende Form verwendet werden.

„Die Corona-Pandemie erschwerte die Arbeit von Baden-Württembergs 
Touristikerinnen und Touristikern erheblich.“



GRUNDPRINZIPIEN: 
VERWENDUNG GESCHLECHTSNEUTRALER BEGRIFFE

Verzicht auf „rein männliche Formulierungen“ zugunsten geschlechtsneutraler 
Oberbegriffe.

Wer über Mitarbeiter schreiben möchte, kann sie auch Beschäftigte nennen. 
Expertinnen und Spezialisten lassen sich neutraler als Fachkräfte bezeichnen. 
Zuhörer oder Leserinnen können als Publikum zusammengefasst werden.

Ausnahme: Eigennamen sollten nicht verändert werden. Touristische Beispiele aus 
Baden-Württemberg sind etwa die Biosphärengastgeber oder die Heckengäuköche.

„Die Corona-Pandemie erschwerte die Arbeit von Baden-Württembergs Tourismus-
Verantwortlichen erheblich.“
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VORSCHLÄGE FÜR GESCHLECHTSNEUTRALE BEGRIFFE
IM TOURISMUS
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Radfahrer → Radfahrende
Reiseführer / Reiseleiter → Reiseleitung
Reiseveranstalter → Reiseveranstaltende
Stadtführer → Guide
Selbstversorger → Reisende mit Selbstversorgung
Touristen, Urlauber → Reisende, Gäste
Touristiker → Tourismus-Verantwortliche
Tourismusexperte → Tourismusfachkraft
Touristische Leistungsträger → Touristische Unternehmen 
Wanderer → Wandernde

Anbieter → Anbietende
Backpacker → Rucksackreisende
Besucher → Besuchende, Gäste, Publikum
Besuchermagnet → Publikumsmagnet, 
Besuchsmagnet
Destinationsmanager → Destinationsmanagement
Frühbucher → Schnellentschlossene
Feinschmecker/Genießer → Genussmenschen
Gastgeber → Gastgebende
Interessent(en) → Interessierte, Neugierige
Produzent(en) → Produktionsteams



GRUNDPRINZIPIEN: 
PARTIZIPIEN ANSTELLE VON PERSONENBEZEICHNUNGEN

Eine weitere Möglichkeit, die weibliche oder männliche Form zu vermeiden, sind 
Partizip-Konstruktionen. Studenten als Studierende anzusprechen oder Professorinnen 
als Lehrende, ist längst gängige Praxis. Auch im Tourismus muss die Partizipien-Welt 
nicht gänzlich neu erfunden werden. Touristen werden schon länger bevorzugt als 
Reisende bezeichnet. Besucher als Besuchende zu bezeichnen, wird vermutlich kaum 
Irritationen auslösen. Radfahrende und Wandernde klingen hingegen noch etwas 
fremd. 

„Die Corona-Pandemie erschwerte die Arbeit von Baden-Württembergs 
Tourismusschaffenden erheblich.“
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GRUNDPRINZIPIEN: 
RELATIVSÄTZE STATT PERSONALISIERUNG

Wer weder von Wandernden noch von Wanderinnen und Wanderern schreiben möchte, 
kann diese auch als „Gäste, die gerne wandern“ benennen. „Wer gerne wandert, findet 
bei uns zertifizierte Wege“ sagt das gleiche aus wie „Wanderer finden bei uns 
zertifizierte Wege“, nur eben gendergerecht formuliert. 

„Wer im Tourismus in Baden-Württemberg tätig ist, hatte eine durch die Corona-Pandemie 
erheblich erschwerte Arbeit.“

Genderleicht-Leitfaden

9



GRUNDPRINZIPIEN: 
DURCHBRECHEN VON ROLLENKLISCHEES

Durch genderleichtes Formulieren lassen sich auch tradierte Rollenklischees 
hinterfragen und durchbrechen. Ein Klassiker der sprachlichen Diskriminierung sind 
die Chefärzte und Krankenschwestern. Wer gendergerecht formulieren und vielleicht 
noch ein Augenzwinkern einsetzen möchte, schreibt lieber von Chefärztinnen und 
Pflegern. Auf die Reisebranche übertragen spricht man dann beispielsweise von 
„Hoteldirektorinnen und Gastronomen“, „Reiseleiterinnen und Gästeführer“ oder 
„Winzerinnen und Bierbrauern“.

„Die Corona-Pandemie erschwerte die Arbeit von Baden-Württembergs Gastronominnen und 
Touristikern erheblich.“
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„GENDERLEICHTES“ SCHREIBEN KOMPAKT
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Vermeiden des „Generischen Maskulinums“
ABER: Wenn das Geschlecht einer Person bekannt ist, soll es auch genannt werden
Weg von Personen: Anstatt der Person, die etwas tut, die Tätigkeit nennen
Einsatz von Partizipien: „herausgegeben von“ ersetzt den „Herausgeber“ 
Geschlechtsneutrale Oberbegriffe: „Reisende“, „Gäste“, …
Relativsätze: „Wer Reisen verkauft, benötigt ein Tool“ ersetzt „Der Reiseverkäufer benötigt ein Tool“
Falls die Zielgruppe passt, können auch Gendersternchen etc. verwendet werden
Keine Scheu vor Doppelnennungen, diese können gerade am Anfang eines Textes als inhaltliche 
Klammer für das Folgende dienen
Hinterfragen von Rollenklischees und Hierarchien: Chefärztinnen und Pfleger
Immer den Lesefluss im Hinterkopf behalten



HILFREICHE LINKS ZUM THEMA
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Ein sehr informatives Kompendium "Gendersensible Sprache" hat der Branchenverband BdKom 
zusammengestellt.
Kostenloses digitales Gender-Wörterbuch, das die Suche nach geschlechtsneutralen Begriffen 
erleichtert: Geschicktgendern.de 

Leitfaden für eine geschlechtersensible Sprache der Universität zu Köln

https://www.bdkom.de/veroeffentlichungen/kompendium-gendersensible-sprache/
https://geschicktgendern.de/
https://gb.uni-koeln.de/e2106/e2113/e16894/2019_Leitfaden_GendergerechteSprache_19022020_32_Poster_Webausgabe_ger.pdf


LITERATUR-TIPPS

Genderleicht-Leitfaden

13

Im Dudenverlag sind zwei Handbücher zu den Themen Gendern und 
geschlechtergerechte Sprache erschienen.

Zum Einstieg:
Gabriele Diewald und Anja Steinhauer: Richtig gendern. Wie Sie angemessen und verständlich 
schreiben, Berlin (Dudenverlag) 2017, 120 Seiten, 12 € (ISBN: 978-3-411-74357-5)

Zur Vertiefung:
Gabriele Diewald und Anja Steinhauer: Handbuch geschlechtergerechte Sprache. Wie Sie 
angemessen und verständlich gendern, Berlin (Dudenverlag) 2020, 256 Seiten, 22 € (ISBN: 978-3-
411-74517-3)
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